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Freiraum für alle
Generationen
«Alterszentrum: Anwohner
fordern, den Standort zu
verschieben»,
Ausgabe vom 29. April

Der EndeApril in dieWürenlo-
serHaushalte verteilte Flyer,
der eine Zentrumswiese für
alle Generationen fordert,
nennt berechtigte Anliegen.
Der Vorwurf, dassmit dem
ProjektMargerite nur eine
Infrastruktur für Seniorinnen
und Senioren zu Lasten der
Allgemeinheit realisiert wird,
ist aber falsch.Margerite
obsiegte in einemStudienauf-
tragsverfahren, in demu.a.
explizit eine Zentrumswiese
als «öffentliche Anlage für
alle» gefordert wurde. Die
Fachjury kam zumeindeutigen
Schluss, dassMargerite die
anspruchsvolle Aufgabe, ein
Alterszentrum fürWürenlos
und die Aufwertung der Zent-
rumswiese zu einemOrt für
alle zu realisieren, ambesten
löst. Jetzt ist das Projekt in der
Realisierungsphase. Die Kon-
zeptionsphase, in der all die im
Flyer genannten Themen
diskutiert und beurteilt wur-
den, ist seit demAbschluss des
Studienauftrags Ende 2018
vorbei. Die intensivenArbeiten
für die Erstellung der Bau-
arbeiten sind konsequent
weiterzuführen. Die suggerier-
te problemlose Verschiebung
vonMargerite auf der Zent-
rumswiese ist aus baulicher
wie planungsrechtlicher Sicht
nichtmöglich. Ein Stopp hiesse
Aufgabe vonMargerite und
Durchführung eines erneuten
Studienauftrags. Dieses Zu-
rück auf Feld 1 ist nicht zuletzt
deswegen unnötig, als gerade
durch die Realisierung von
Margerite endlichWege und
Verweilmöglichkeiten auf der
Zentrumswiese und Zugänge
zumFurtbach geschaffen
werden.
Matthias Rufer, Vorstand Verein
AlterszentrumWürenlos

Leserbrief

Erster Sieg für
Baden imDerby?
NLB-Handball Im vierten Spiel
seit Wiederaufnahme der Sai-
son spielt der STV Baden am
Samstagabend auswärts gegen
den TV Möhlin. Starker Start,
schwaches Ende: Im Aar-
gauer Derby wollen die Bade-
ner Handballer dieses Muster
durchbrechen, um den ersten
SiegnachderCoronapause ein-
zufahren.

DieBilanzderDerby-Begeg-
nungen spricht für Städtli. Von
13 Spielen gewannen die Bade-
ner acht. Zwei Mal spielten sie
unentschieden. Inder laufenden
Saisonholte sichStädtli aus zwei
Spielen einen Sieg und ein Un-
entschieden. Der Abgang von
TopskorerAndreasVelzbereitet
denFricktalern spürbar Sorgen.
NeuzugangMatej Sarallic kann
dieLückenochnicht füllen.Mit
neun Punkten liegt der STVBa-
denaktuell aufdemneuntenTa-
bellenplatz, dreiPunktevordem
TV Möhlin. Dieser belegt den
12. und drittletzten Platz. (az)

«EsbrauchtmehrVeloparkplätze»
DieZeit sei reif fürLösungen, sagtBadensEinwohnerrätinNadiaOmar. IhrPostulat findet parteiübergreifendAnklang.

Andreas Fretz

Baden geniesst unter Velofah-
rerinnen und Velofahrern kei-
nen gutenRuf.DieHauptkritik-
punkte sind seit vielen Jahren
dieselben:DieWege sindzueng
und unsicher, und es gibt zu
wenigeAbstellplätze.Nachdem
der Einwohnerrat im letzten
Jahr einen Kredit gutgeheissen
hat, erarbeitet der Stadtrat ge-
genwärtig ein neues Velokon-
zept. Einwohnerrätin Nadia
Omar (Team Baden) geht das
indes nicht schnell genug. «Die
Zeit ist reif für Lösungen», sagt
die Fraktionspräsidentin und
hat einPostulat eingereicht, das
Veloabstellplätze bei den De-
tailhandelsgeschäften inder In-
nenstadt fordert.

Der Zuspruch für den Vor-
stoss unter denRatskolleginnen
und -kollegen ist gross. Nebst
Omar unterzeichneten frak-
tionsübergreifend sieben wei-
tere Einwohnerrätinnen und
Einwohnerräte das Postulat.
«Es freutmich enorm, dass die
Forderung eine so breiteUnter-
stützung und Abstützung fin-
det», sagt Omar.

Der konkrete Antrag: Der
Badener Stadtrat soll Lösun-
genpräsentieren fürVeloabstell-
plätze in der Nähe der grossen
Detailhandelsgeschäfte in der
InnenstadtundumdenBahnhof
mit Post und Migros. Dies soll
in Zusammenarbeit mit den
Geschäften undGrundeigentü-
mern geschehen.

Velowüsteaufdem
oberenBahnhofplatz
Das Team Baden schreibt in
einerMitteilung:«Wer inBaden
mitdemVeloundvielleichtauch
noch einem Anhänger oder ei-
nem Transportvelo einkaufen
will,derfindetkaumVeloabstell-
plätze.» Insbesondere für über-
langeZweiräder seidasAngebot

sehr beschränkt. «Dabei sind es
ebendiese, die sich sehr gut eig-
nen,umdieEinkäufenachHau-
se zu bringen», soOmar.

Wer aber in Migros, Lidl,
Aldi oder im Alnatura-Laden
einkaufen gehen will, der finde
auf dem oberen Bahnhofplatz
keine Veloabstellplätze in der
Nähe. Auch vor dem Manor
beim Schlossbergplatz fehle es
an Platz für überlange Fahrzeu-
ge. Auf dem unteren Bahnhof-
platz besteht zudem ein Fahr-
verbot. «Diese Situation ist seit
längeremsehrunbefriedigend»,
sagtNadiaOmar.«Wermitdem
Velo fährt, fühlt sich gerade auf

dem oberen Bahnhofplatz mit
denvielenVeloparkplatzverbots-
schildern sehr unerwünscht.»
Rückmeldungen aus der Bevöl-
kerungzeigten ihr, dass sichvie-
le Leute über die aktuelle Situa-
tion ärgern, das Thema sei sehr
emotional.

TeamBadenübergibt
StadtratListemitAnliegen
«Wir möchten schnelle, un-
komplizierte Lösungenmit we-
nig baulichen Massnahmen»,
sagt Omar, «eine Markierung
aufdemBodenwürdeeigentlich
schon reichen. Aber ein wenig
Platz braucht es dafür schon.»

Auch beimErarbeiten des oben
erwähnten Velokonzepts will
sich das Team Baden aktiv ein-
bringen. Um sicherzugehen,
dass keine wichtigen Punkte
vergessen gehen, hat die links-
liberalePartei demStadtrat eine
Liste und eine Karte mit kon-
kretenAnliegen zugestellt. Ver-
kehrsplanerTill Schmidhatkon-
krete Verbesserungspunkte in
die Karte aufgenommen.

«Wir haben imTeamBaden
Vorschläge gesammelt, und es
sind einige Situationen ange-
sprochenworden, die stark ver-
besserungswürdig sind», sagt
Schmid. Mit dem Velokonzept

bestehedieChance, dassBaden
in Sachen Velofreundlichkeit
einen grossen Schritt nach vor-
ne macht. «Da wollten wir si-
chergehen, dass unsere Anlie-
gen auch alle gehört werden»,
sagt Schmid.

DieListe enthält grundsätz-
liche Anliegen wie die Sicher-
heit auf Schulwegen, Veloab-
stellplätze in der Innenstadt,
Rechtsabbieger bei roten Am-
peln von Kreuzungen, Velo-
vorzugsrouten, Grünzeiten bei
Lichtsignalanlagen und vieles
mehr. Diese Themen sollen im
Velokonzept untersucht und
Standards festgelegt werden.

Autos willkommen, Velos nicht: Der obere Bahnhofplatz in Baden. Bild: Samuel Buchmann/Archiv

HeilpädagogischeSchulesollfixenPavillonerhalten
20 Jahre nachAblauf der befristeten Baubewilligung kommt das Provisorium amRosengarten inWettingenweg.

Seit 1994 bedeckt ein blauer Pa-
villon fast zur Hälfte den Park-
platzamRosengarten inWettin-
gen. Der Holzelementbau war
ursprünglich für eine proviso-
rische Nutzung von fünf Jah-
ren durch die Heilpädagogische
Schule (HPS), eine regionaleTa-
gesschule fürKinderundJugend-
lichemiteinerkognitivenBeein-
trächtigung, aufgebaut worden.
2001 konnte die HPS in einen
NeubauanderStaffelstrassezie-
hen. Dieser ist auf 85 Schülerin-
nen und Schüler ausgelegt, seit-
her sind die Schülerzahlen aber
gestiegen. In der aktuellen Leis-
tungsvereinbarungmitdemKan-
ton sind 107Plätze festgehalten.

Auch wenn die befristete
BaubewilligungEnde 2000ab-
gelaufen ist, so steht der Pavil-
lon noch immer am selbenOrt.
Die HPS hatte diesen nach Be-
zug des Neubaus zwar aufgege-
ben, übernahm ihn ab 2010 je-
doch wieder. Zwischenzeitlich
diente er auch als Provisorium

für eine Sprachheilschule oder
als einfacher Lagerraum. Nun
müsste er dringend renoviert
werden. Doch: «Es macht kei-
nen Sinn, den bestehenden Pa-
villon zu sanieren», sagte Bau-
vorsteher Martin Egloff (FDP)

vor kurzem an einer Medien-
orientierung.DieFassade istver-
wittert, das Dach undicht und
dasRaumklimaschlecht.Lieber
will man dem angrenzenden
Doppelkindergarten Langen-
stein wieder Fläche zurückge-

ben, seidiesemdeshalbdochei-
nigesanSpielflächeweggefallen.

Trotzdem benötigt die HPS
mehr Raum. In den letzten Jah-
ren wurden drei Varianten aus-
gearbeitet undüberprüft. ImJuli
2020 entschied sich der Ge-

meinderat für den nun präsen-
tiertenEntwurf, der gemeinsam
mit der Schulleitung entwickelt
wurde:Geplant istwiederumein
Pavillon, diesmal aber als lang-
fristige Lösung und auf dem
Schulareal der HPS. Dies biete
einen erheblichen Vorteil, weil
die ganze Fragestellung zur Si-
cherheit aufdemSchulwegweg-
falle. So führt der Weg zum Pa-
villon amRosengarten über die
Schartenstrasse.

Der neue Pavillon kostet
rund 1,6 Millionen Franken.
Wettingen funktioniere dabei
als «Vorinvestor», ergänzteGe-
meindeammann Roland Kus-
ter (DieMitte CVPWettingen).
«Die ganzen Kosten werden
durch Schulgelder wieder zu-
rückerstattet», der Gemeinde
würdenkeine zusätzlichenKos-
ten entstehen. Der Kredit wird
am 20. Mai dem Einwohnerrat
vorgelegt.

Claudia Laube

1994 wurde der Pavillon aufgestellt, auf dem Parkplatz hinter der damaligen ABM. Bild: Dieter Minder


